
Die Klimaschutzgruppe hat über
dieses Thema schon oftmals disku-
tiert und so kam der Kontakt, den
Bürgermeister Christian Riesterer
Ende 2021 zwischen der Klima-
schutzgruppe und der Ärztin Romi-
na Mattmann herstellte, zum richti-
gen Zeitpunkt. Die Gottenheimer
Ärztin engagiert sich in der Deut-
schen Allianz Klimawandel und Ge-
sundheit und beschäftigt sich schon
einige Zeit mit dem Thema aktiver
Hitzeschutz.

Auf Vorschlag der Klimaschutz-
gruppe referierte Romina Mattmann
nun im Gemeinderat, um für das
Thema zu sensibilisieren und aufzu-
klären. Ihr Ziel sei es, so die Ärztin
in ihrem Vortrag unter dem Titel
„Der Sommer kommt bestimmt –
die Hitzewelle überraschend“, in
Gottenheim den Hitzeschutz in den
Vordergrund zu rücken. Neben Maß-
nahmen, die die Gemeinde umset-
zen könne, etwa das Pflanzen von
Bäumen zur Beschattung von Plät-
zen oder die Installation von Was-
serspendern im Dorf, sei es wichtig,
ein Netzwerk ins Leben zu rufen, mit
dem Bürger andere Bürger, etwa Äl-
tere, Alleinlebende und Risikogrup-
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pen wie Herzkranke und Lungen-
kranke oder Schwangere und Säug-
linge, unterstützen könnten. Matt-
mann stellte die Idee kommunaler
Hitzeschutzaktionspläne vor, mit
denen Maßnahmen gebündelt und
strukturiert werden können.

Auch wenn das Thema Hitze-
schutz vor allem in Großstädten ein
Thema sei, müsse man auch in einer
ländlichen Gemeinde wie Gotten-
heim rechtzeitig, und damit schon
jetzt, über geeignete Maßnahmen
nachdenken, damit man bei der
nächsten Hitzewelle vorbereitet sei.
So stellte Romina Mattmann die
Idee eines Hitze-Telefons vor: Ehren-
amtlich in einer „Hitzeschutzgrup-
pe“ Engagierte könnten dabei bei
einer Hitzewelle Risikogruppen te-
lefonisch kontaktieren und beraten.
Auch persönliche Besuche und Hil-
festellungen, wie Einkäufe oder Hil-
fe im Haushalt, seien vorstellbar.

Für die Ärztin, die in einer Haus-
arztpraxis in Umkirch arbeitet, ist es
wichtig, mit dem Bürgermeister, der
Verwaltung und ehrenamtlich Enga-
gierten ein Netzwerk für einen akti-
ven Hitzeschutz zu knüpfen. Auch
Pflegedienste, der Kindergarten

Gottenheim. Auch in Gottenheim
gab es im letzten Jahrzehnt Hitze-
sommer mit lang andauernden,
sehr heißen Phasen, in denen ge-
wohntes Leben und Arbeiten kaum
mehr möglich war. Um Menschen
in der Gemeinde bei Hitzeperioden
zu schützen und zu unterstützen
denken die Gemeinde und die eh-
renamtliche Klimaschutzgruppe
über einen Hitzeschutzaktionsplan
nach. Dazu hielt die Gottenheimer
Ärztin Romina Mattmann in der Ge-
meinderatssitzung am 27. Januar
ein Impulsreferat.

oder die Grundschule könnten in
das Netzwerk eingebunden werden.

Als einen ersten Schritt zur Auf-
klärung schlug Romina Mattmann
eine Informationsveranstaltung im
Frühjahrvor, spätestens imApril, da
schon im Mai Hitzewellen möglich
seien. Die Klimaschutzgruppe
könnte zu dieser Veranstaltung ein-
laden. Weitere Schritte könnten aus
Sicht der Ärztin die Bildung einer
ehrenamtlichen Bürgergruppe und
die Einrichtung des Hitzetelefons
sein, zudem seien Vor-Ort-Besuche
bei Risikogruppen und eine Infor-
mationskampagne über verschie-
dene geeignete Kanäle denkbar. Im
Dorf könnten noch mehr Schatten-
plätze eingerichtet werden und
langfristig sollte die Stadtplanung
der Gemeinde die Hitzeproblematik
in den Fokus nehmen. Hier könnten
auch Fördergelder von Bund und
Land generiert werden. Bürgermeis-
ter Christian Riesterer und die Ge-
meinderäte zeigten sich aufge-
schlossen für die Anregungen der
Hausärztin. Eine Informationsver-
anstaltung der Klimaschutzgruppe
sei eine gute Idee, so der Bürger-
meister. Marianne Ambs

AmMultifunktionsplatz ander EckeSchulstraßeundBahnhofstraße, ist im-
mer vielBetrieb. FürErfrischung istanheißenTagengesorgt, denneinTrink-
wasserspender wurde im September 2021 in Betrieb genommen. Foto: ma

Schattenplätze einplanen


